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Moment mal! 

Lebendiges 

Licht 

Das elektrische 

Licht hat Kerzen ei-

gentlich überflüssig 

gemacht. Man 

braucht sie nicht 

mehr, und doch 

brennen Kerzen ei-

gentlich überall, wo 

man feiert, trauert 

oder betet.  

Kerzen erzeugen Stimmung, emotio-

nale Wärme und spenden Trost. Sie 

bringen mehr Licht ins Dunkel von 

Menschen als jeder 500-Watt-

Strahler. Das liegt zum einen an der 

Farbtemperatur ihrer Flamme, diesem 

warmen Licht, das einladend, wohltu-

end und entspannend erscheint. Ihr 

tieferes Geheimnis liegt aber darin, 

dass sie - anders als elektrische Licht-

quellen - ein lebendiges Licht sind. 

Ihre Flamme ist verletzlich. Schon ein 

Windhauch kann sie auslöschen und 

Regen erst recht. Kerzen sind sozusa-

gen sterblich. Sie verzehren sich 

selbst, indem sie Licht und Wärme 

spenden. Und weil sie wirklich bren-

nen, erinnern sie auch an das Feuer, 

das für die Menschen seit Tausenden 

von Jahren überlebenswichtig ist. 

Das geknickte Rohr wird Gott nicht 

zerbrechen und den glimmenden 

Docht nicht auslöschen, heißt es in 

der Bibel. Und jede und jeder denkt 

dabei hierzulande wahrscheinlich an 

eine Kerze. Doch die gab es in bibli-

scher Zeit noch gar nicht. Sie wurde 

erst im 2. oder 3. Jahrhundert von den 

Römern erfunden. Die Bibel kannte 

nur Öllampen. Die frühe Kirche hat 

aber bald die Kerzen in ihren Gottes-

dienst eingebaut und entwickelte 

dann einen enormen Bedarf an Ker-

zen und ihrem Rohstoff Bienenwachs. 

Das ging soweit, dass Bienenwachs 

eine Währung war, mit der man be-

zahlen konnte. Kerzen beleuchteten 

die Kirchen und wurden symbolisch 

wichtig als ewiges Licht. Sie brannten 

und brennen auf Gräbern, auf dem 

Altar, als Tauf- und Osterkerzen. 

Die Osterkerze, die in der Osternacht 

entzündet wird und uns das ganze 

Jahr begleitet, ist Symbol für Christus 

selbst. Denn er ist das Licht des Le-

bens und wie eine Kerze verzehrte er 

sich, um uns zu erleuchten. So steckt 

im lebendigen Licht jeder Kerze die 

tröstende Zusage Gottes, dass er den 

glimmenden Docht nicht auslöschen 

wird, will heißen: Gott kennt keine 

ausweglosen Situationen. Er schenkt 

Hoffnung, wo alles zu Ende erscheint.  

Ihr Pfarrer 

Pfarrer Dr. Thomas 

Dörken-Kucharz 
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Was ist wann wo los? 

Kinder feiern 

Gottesdienst 
 

Am 10. April um 

11.00 Uhr sind 

wieder alle Kinder 

eingeladen zu ei-

nem altersgerech-

ten Gottesdienst in 

der Kleinen Kirche. Wir möchten mit 

euch einen Kindergottesdienst zum 

Thema „Aus der Puste -  neuer 

Atem“ feiern. In Spielen, Liedern und 

Geschichten dreht sich alles darum, 

wie wir uns fühlen, wenn die Luft raus 

ist und wie (Gottes) neuer Atem uns 

Ankündigung Kindertheater 

Freitag, den 15. April, um 15.00 

Uhr zeigt das Theater Schreiber und 

Post aus Dresden das Stück 

„Ik bün Könik“, ein Stück Theater  

geeignet für Kinder ab 4 Jahren. 

Aufgeregt erzählt ein kleiner Vogel, 

der nie beachtet wurde, den keiner 

kannte, wie er einmal ein Sieger wur-

de, wie er alle überlistet hat. Ver-

steckt in den Schwingen eines Adlers, 

flog er an allen vorbei hoch hinaus, 

der Sonne nahe, bis selbst dem Adler 

die Puste ausging. Er ließ sich aus 

dem Gefieder fallen und flatterte 

hoch, noch höher, am höchsten.  

Fröhlich, frech und stolz erlebt er 

noch einmal Mut und Triumph.  

 

wieder stärkt und belebt. Wer im Kin-

dergottesdienst mit uns Luft holen und 

Energie tanken möchte, ist herzlich 

willkommen. 

Und am 8. Mai, passend zum Mutter-

tag, gibt es einen Kindergottesdienst 

zur Jahreslosung:  „Gott tröstet wie 

eine Mutter“. Wie geht trösten eigent-

lich? Werden Große anders getröstet 

als Kleine? Und habt ihr Lust, mit dem 

KiGo-Max mal über dieses Thema zu 

reden? Dann kommt am 8. Mai um 

11.00 Uhr in die Kleine Kirche. Der 

KiGo-Max wird da sein, und wir freuen 

uns, wenn ihr auch dabei seid! 

Andrea Pott für das KiGo-Team 

Spielort: Kinderhaus der Gemeinde, 

Gerauer Str. 52 

Eintritt: Kinder 2,- €, Erwach-  

sene 4,- € (Ermäßigung mit Frankfurt 

Pass, Kulturpass Frankfurt) 

Voranmeldung unter: Telefon 

069/672220 (nur Anrufbeantworter, 

Rückruf möglich) 

Mail: kindertheater@pgg-ffm.de 
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Was ist wann wo los? 

Ökumenisches Frauenfrühstück in Niederrad 
 

am Samstag, 9. April von 9.00 bis ca. 12.00 Uhr 

im Gemeindezentrum der Ev. Paul-Gerhardt-Gemeinde, Gerauer Str. 52 

 

 

 

 

 

Unser Thema: 
 

Jüdisches  

Frauenleben von  

Sarah bis Heute 

 

 

 

 

 

Ein Vormittag mit der Frankfurter Jüdin Petra Kunik 

Wir freuen uns, als Referentin für den Vormittag Frau Petra Kunik gewonnen zu 

haben. Sie ist Vorsitzende der Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenar-

beit in Frankfurt und wird uns einen Einblick in das Leben von jüdischen Frauen 

heute, aber auch zu biblischen Zeiten und in den späteren Jahrhunderten, ge-

ben. Frau Kunik setzt sich als Jüdin seit vielen Jahren erfolgreich für eine Stär-

kung der Position von Frauen im Judentum ein. So wird sie auch über ihren eige-

nen Weg von der abgeschirmten Frauenempore in der Synagoge zur Thorarolle 

der Synagoge berichten. 

Das gemeinsame Frühstück gibt Raum für Fragen und Austausch untereinan-

der. Frauen jeden Alters sind herzlich eingeladen. Bitte melden Sie sich bis Mitt-

woch, den 6. April, im Gemeindebüro der Ev. Paul-Gerhardt-Gemeinde,  

Gerauer Str. 52, (Tel. 6662349) an, damit wir gut planen können. Das Frühstück 

wird von uns vorbereitet.  

Als Kostenbeteiligung erbitten wir 4,-  Euro. 

Die Vorbereitungsgruppe 
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Was ist wann wo los? 

Reiseteam – kurz notiert 

Am 5. April findet eine Tagesfahrt des Reiseteams nach Lich und Kloster Arnsburg 

statt. Abfahrt um 10.00 Uhr an der kath. Kirche, Bruchfeldstr. 51. Anmeldung am Mon-

tag, 21. März von 9,30 bis 12.00 Uhr im GZ. Der Fahrpreis beträgt 18,00 €. Rückkehr 

nach Niederrad zwischen 18.00 und 19.00 Uhr. 

Am 21. Juni findet die nächste Fahrt statt: halber Tag ab 13.00 Uhr, Anmeldung ab  

6. Juni. 

„DARMSTADT“ 
Jugendstil und viel,viel mehr 

9-19 Uhr; 20 Euro 

-Fahrt 

Sa 23.April 

Stadtrundgang 

Landesmuseum Rosenhöhe 

Hochzeitsturm 

Mathildenhöhe 

Anmeldung bei  

Gem.Päd. Gerd Pfahl  

069/672530 oder 

55plus@gmx.net 

Offenes Singen  

Am Samstag, 23. April, findet um 15 .00 Uhr ein Offenes Singen im Gemeinde-

zentrum statt. Eingeladen sind alle, die gerne mal wieder aus voller Brust singen 

möchten, Musik lieben, sich auf ein intensives Gemeinschaftserlebnis freuen oder 

einfach nur einen klangvollen Samstagnachmittag verbringen wollen. Selbstverständ-

lich wird auch für eine kleine Erfrischung gesorgt sein. Oder spielen Sie etwa mit dem 

Gedanken, im Paul-Gerhardt-Kirchenchor mitzusingen und wären insgeheim dankbar 

für einen kleinen Probelauf? 

Ergreifen Sie die Gelegenheit, alle Interessenten sind sehr herzlich willkommen! 

Auch der nachfolgende Sonntag „Kantate“ am 24. April wird musikalisch umrahmt 

sein. 
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Was ist wann wo los? 

 

Termine für „Bibel aktuell“, jeweils 3. Mittwoch im Monat, 19.30 Uhr G52 

Mi. 20. April :  Bibelarbeit über die Psalmen mit Pfrin. Angelika Detrez 

Mi. 18. Mai :  Bibelarbeit mit Pfr. i.R. Rüdiger Stockenberg „Die Geschichte 

   des jüdischen Volkes zur Zeit des Alten Testaments“ 

Bibel Aktuell 

Am 17. Februar fand im Rahmen 

von Bibel Aktuell ein Vortrag mit der 

Fragestellung „Profit oder Nachhaltig-

keit - welche Leitplanken braucht die 

Wirtschaft?“ statt. Herr Wilhelmi, Mit-

glied der Forschungsgruppe „Ethisch-

Ökologisches Rating“ an der Goethe-

Universität führte 

anschaulich und 

leicht verständ-

lich durch das 

Thema. Bewegt 

vernahmen die 

Teilnehmer die 

Zahlen über das 

soziale Ungleich-

gewicht weltweit 

und den bedrü-

ckenden  Zu-

stand unseres 

Planeten und der Schöpfung. Schnell 

wurde jedem klar, wie dringend ein 

Gegensteuern ist. Entgegen der Gier, 

die seit dem Sündenfall dem Men-

schen zu Eigen ist, muss unser Han-

deln viel mehr von Nachhaltigkeit ge-

prägt sein, von dem Denken an die 

nachfolgenden Generationen und die 

Schöpfung. Dabei steht der Mensch 

im Mittelpunkt. Entscheidend ist, was 

er denkt, woran er glaubt. Eine gute 

Orientierungshilfe für menschliches 

und unternehmerisches Tun und Las-

sen sind auch heute noch unsere 

christlichen Leitlinien. 

1997 wurden im Frankfurt-Hohen-

heimer Leitfaden 17 Ziele und 800 

Kriterien veröffentlicht und Nachhal-

tigkeit unter Bewahrung der Schöp-

fung detailgenau definiert.  

Die Zuhörer 

stellten Fragen 

zum Thema, 

gaben Anregun-

gen und waren 

bis zum Ende 

der 1 ½ stündi-

gen Veranstal-

tung aufmerk-

sam dabei. Die 

Veranstalter 

freuten sich 

über diese rege Beteiligung. Wer 

nicht dabei sein konnte, hat wirklich 

etwas verpasst. Die Veranstaltung 

fand im Rahmen von „Theologie le-

ben“ der Erwachsenenbildung des 

Evangelischen Regionalverbandes 

statt. Auch in Zukunft sind weitere 

Vorträge zu den verschiedensten 

Themen von Bibel Aktuell vorgese-

hen. 

Reinhardt Damm 
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Was ist wann wo los? 

 Herzliche Einladung zum  

CAFÉ KELSTERBACHER  

Beim Treffen des Erwachsenen- 

und Seniorenausschusses haben wir 

uns darüber Gedanken gemacht, 

dass es doch schön sei, ein Angebot 

anzugehen, das alle Altersgruppen 

anspricht. Aus dem Helferkreis kam 

die Idee zu einem offenen Café. Die-

ser Vorschlag stieß auf große Reso-

nanz und so wird am Samstag,  

9. April, ab 15.00 Uhr in den Ge-

meinderäumen Kelsterbacher  

Str. 39 zum ersten Mal ein solcher 

“Nachmittag der Begegnung “ statt-

finden.  

Für das leibliche Wohl soll es als 

Besonderheit zum Auftakt selbstge-

backene frische Waffeln geben. Und 

dann haben Sie selbstverständlich 

noch viel Zeit und ausreichend Raum 

für gute Gespräche, ein gemeinsames 

Gesellschaftsspiel, die Verabredung 

zum Handarbeiten, ein erstes Sonnen-

bad im Pfarrgarten... 

Ihren Ideen sind da wirklich kaum 

Grenzen gesetzt.  

Wir laden Sie alle, Groß und Klein, 

Jung und Alt, sehr herzlich dazu ein. 

Wie sich das für eine Einladung gehört, 

ist alles kostenlos. Natürlich freuen wir 

uns aber über jede Spende.  

Und die nächsten Café-Nachmittage 

sind auch schon in Sicht. Sie werden 

regelmäßig am 1. Samstag jeden  

Monats zur gleichen Zeit und am sel-

ben Ort stattfinden. Also den 7. Mai 

gleich mal vormerken!  

Wir seh‘n uns!  

Übrigens: Wenn jemand zu den Fol-

getreffen einen Kuchen einbringen 

mag, sagen wir natürlich nicht „Nein“. 

Bitte ein paar Tage vorher bei Gerd 

Pfahl Bescheid sagen.  

Gottesdienst zu Christi Himmelfahrt  

Herzliche Einladung zu einem Gottesdienst unter freiem Himmel am  

Donnerstag,, 5. Mai, im Museumspark vor der Villa Metzler, Schaumainkai/

Schifferstraße. 

Der Gottesdienst beginnt um 11.00 Uhr und wird von den Pfarrern Heinemann 

(Maria-Magdalena Gemeinde) und Sinning (Dreikönigsgemeinde) gestaltet. 

Bei schlechtem Wetter findet der Gottesdienst in der benachbarten  

Dreikönigskirche statt. 
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Was ist wann wo los? 

Hallo, darf ich bitten: „Rumba unter Gottes Dach“ 

Alle Tanzfreudigen der Generation 55+ möchte ich ganz herzlich zu kostenlo-

sem Tanz und Frohsinn einladen. Die Tanzabende finden regelmäßig unter Be-

rücksichtigung Ihrer Lieblingsmusik 14tägig dienstags von 18.15  – 19.15 Uhr  

im Gemeindezentrum der ev. Paul-Gerhardt-Gemeinde, Gerauer Str. 52, statt. 

Zum ersten Mal treffen wir uns am 19. April.  

Jeder tanze oder bewege sich, ganz wie er mag und kann. Bei Interesse bitte 

anmelden  – oder hereinschnuppern! Telefonnummer: 069 / 676130 oder 

auch per email an: inicuroba@aol.com 

Ihre Ines Cuervo Rojas -  Braun 

Benefizkonzert für Flüchtlinge 

mailto:inicuroba@aol.com
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Was ist wann wo los? 

Und wieder ein Jahr rum… 

Schon wieder ist fast ein Jahr vergan-

gen und das aktuelle Konfi-Jahr geht 

langsam zu Ende. 

Begonnen haben wir unseren Weg mit 

einer Kanufahrt auf der Lahn. Es gibt 

nichts Besseres, um eine Gruppe von 

Leuten, die sich bisher nicht kannten, 

zusammen zu bringen und zu verdeutli-

chen, worum es in diesem Konfi-Jahr 

geht: Gemeinsam ein Stück Weg zurück-

legen, mit Spaß und Engagement, Neues 

kennenlernen, seine eigenen Fähigkeiten 

und Interessen entdecken und vor allem 

im Zusammenspiel mit 

anderen den Kurs finden 

und voran kommen. 

Gemeinsam ein Boot zu 

steuern, gerade, wenn 

man so etwas noch nie 

gemacht hat, ist nicht 

ganz einfach und erfor-

dert Absprachen und 

Kooperation, eben ein 

Gemeinschaftsgefühl, bei dem sich jeder 

mit seinen Stärken und Macken einbringt, 

sich aber auch im Sinne der Sache 

manchmal zurückzuneh-

men und andere ma-

chen zu lassen. Dabei 

lernt, erfährt man, übt 

man ein, den Anderen 

als anders wahrzuneh-

men und so sein zu las-

sen, wie er oder sie ist. 

Das ist es, worum es 

auch ganz grundlegend 

im christlichen Glauben geht: Du bist an-

genommen – von Gott geliebt – wie du 

bist! Du bist vielleicht anders als ich, aber 

das ist ok und wo wir miteinander zu tun 

haben wollen oder müssen, da respektie-

ren wir uns und halten zusammen. 

Und bereits am ersten Tag der Kanufahrt, 

es war ziemlich kalt und hat geregnet, war 

Zusammenhalten schon 

nötig und hat sofort super 

geklappt, mit Zelte aufbau-

en, kochen und Knabber-

kram teilen. 

Im Konfijahr stand vor al-

lem gemeinsames Erleben 

und Erfahren im Vorder-

grund. Konfiarbeit ist längst 

nicht mehr so etwas wie 

Religionsunterricht 2.0, wie 

es die Älteren vielleicht noch erlebt haben, 

aber genau darin besteht auch die Chance: 

Wir können anhand der Fragen und The-

men der Jugendlichen nach Antworten und 

auch Sachkenntnissen 

des christlichen Glau-

bens suchen und an-

hand der Fragen, Vor-

stellungen und auch 

Zweifeln der Jugendli-

chen über Beten, Glau-

ben, Sinn und Zweck 

von Geboten und Re-

geln, Gott und Jesus 

diskutieren. Hier kommt es immer wieder 

zu sehr intensiven Gesprächen, bei denen 

ich oft sehr beeindruckt und manchmal 

überrascht und verblüfft 

über die Tiefe der Gedan-

kengänge von jungen Men-

schen bin, die gerade dabei 

sind vom Kind zum Jugend-

lichen zu werden. Die Kon-

firmanden sind dabei sehr 

aufmerksam und haben ein 

feines Gespür für die Welt 

um sie herum und so zent-

Selina BEU  

Matthias 

ROSENOW 

Elias GRÖSCH 

Florian KUNITZ  

Sebastian 

KUNITZ  
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Konfirmation 2016 

rale Themen wie Gerechtigkeit, Toleranz, 

Solidarität, Gut und Böse, alles ganz ent-

scheidende Fragen und Themen der Bibel 

und unseres Glaubens. 

Vom Austausch darüber profitieren nicht 

nur die Konfis sondern 

auch ich als Pfarrer. 

Das gemeinsame Erle-

ben, auch mit Konfis aus 

anderen Gemeinden, 

stand auch bei unseren 

Exkursionen in die ju-

gend-kultur-kirche 

sankt peter im Mittel-

punkt. Hier konnten sich unsere Konfis 

mit Gleichaltrigen aus anderen Gemein-

den über Jesus Christus, Beten, Weih-

nachten, Identität austauschen, Work-

shops machen und Gottesdienste zu je-

dem Thema feiern. Vertieft wurden diese 

Themen dann jeweils in der eigenen 

Gruppe, ‚zuhause‘. 

Im April werden wir zur Vorbereitung des 

Vorstellungsgottesdienstes ins Kloster 

Höchst fahren und uns intensiv mit einem 

Thema beschäftigen. Was dabei heraus-

kommt, können Sie am Sonntag, 8. Mai, 

im Gottesdienst um 10.00 Uhr im  

Gemeindezentrum erleben. 

Am darauffolgenden Sonntag, 15. Mai, 

werden die Jugendlichen dann im Fest-

gottesdienst mit Abendmahl um 10.00 

Uhr, ebenfalls im Gemein-

dezentrum, konfirmiert. 

Zu beiden Gottesdiens-

ten und zum direkten 

Austausch mit unseren 

jungen Leuten – spre-

chen Sie sie ruhig an – 

sind Sie herzlich eingela-

den. 

Besonders möchte ich 

an dieser Stelle dem Ge-

meindepädagogen Kevin 

Wassermann danken, der 

ein gutes Stück mit auf 

unserem Weg unterwegs 

war, nun aber eine neue 

Arbeitsstelle angetreten 

hat. Er war für die Konfis 

eine ganz andere, wichti-

ge Bezugsperson, hat 

seine eigenen Impulse eingebracht und 

zum Fortkommen beigetragen. Mir, als 

Pfarrer, war er in Vorbereitung und Durch-

führung ein wertvoller Partner. 

 

 

Einladung zum Konfirmationsjahr 

Konfirmation 2017 

Im Sommer beginnt wieder der Konfir-

mationsunterricht in unserer Kirchenge-

meinde. Ein Stück gemeinsamer Weg mit 

anderen Jugendlichen, mit und in der Ge-

meinde auf deinem Weg zum Erwachsen-

werden. 

Der Konfirmandenunterricht wird immer 

Dienstag nachmittags stattfinden, außer 

in den Ferien. 

Dazu möchten wir – die Ev. Paul-

Gerhardt Gemeinde und ich, Dein Pfarrer 

– Dich gerne einladen, wenn du zwischen 

Juli 2002 und Juli 2003 geboren bist. 

Wenn das auf Dich zutrifft, dann komm 

am Dienstag, dem 17. Mai, um 16.00 

Uhr mit Deinen Eltern (oder einem Eltern-

teil) in das Gemeindezentrum der Ev. Paul-

Gerhardt-Gemeinde, Gerauer Straße 52, 

um Dich anzumelden. 

Ich freue mich auf Euch! 

Dein/Euer Pfarrer 

Thomas Stephan 

Carmen NAHLER  

Rayet ALAZAR  

Raoul 

KORBJUHN 
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Was ist wann wo los? 

Die Eine Welt – Haus für alle? 
Ökumenisches Pfingstfest auf dem 

Römerberg und im Dominikanerklos-

ter, Innenstadt 

Am Pfingstmontag, 16. Mai, wird in 

der Frankfurter Innenstadt wieder ein 

internationales ökumenisches Fest 

gefeiert. In diesem Jahr steht es unter 

dem Motto „Die Eine Welt – Haus für 

alle?“. Nach einem „Warm–up“ mit 

Talk und Liedern beginnt um  

11.00 Uhr auf dem Römerberg der 

Open-Air-Gottesdienst. Gehalten wird 

er von dem evangelischen Stadtdekan 

Dr. Achim Knecht. Posaunenchöre,  

die Bands Habakuk und Blech-pur sor-

gen für das Musikprogramm, zudem 

gibt es ein speziell auf Kinder zuge-

schnittenes Angebot. 

Um 12.30 Uhr startet im nahe gele-

genen Hof des Dominikanerklosters, 

Kurt-Schumacher-Straße 23, Eingang 

Dominikanergasse, das Internationale 

Fest. Köstlichkeiten und Kultur warten 

auf die Gäste. 

Das Programm schließt um 16.15 

Uhr mit einem Gotteslob, zu dem Texte, 

Lesung und Auftritte von Chören aus 

aller Welt gehören. 

 

Konfirmationsjubiläum 2016 

Sind Sie 1966, 1956, 1946 oder 

1936 in Frankfurt-Niederrad konfir-

miert worden? Die Ev. Paul-Gerhardt-

Gemeinde feiert Konfirmations-

Jubiläum und lädt zu einem Treffen 

ein, um den Tag gemeinsam zu ge-

stalten, und bittet um Mithilfe bei der 

Adressfindung ehemaliger Mitkonfir-

mandinnen oder –konfirmanden. Bitte 

melden Sie sich bei Pfarrerin Angelika 

Detrez (Tel.:069/6702603) oder im 

Gemeindebüro (Tel.:069/6662349) 

Auch wenn Sie an einem anderen Ort 

konfirmiert wurden, aber in Niederrad 

leben, sind Sie herzlich zur Feier ein-

geladen. 

Das Treffen zur Planung und Vorbe-

reitung findet am Donnerstag, dem 

21. April um 17.00 Uhr im Gemeinde-

zentrum der Ev. Paul-Gerhardt-

Gemeinde, Gerauer Str. 52 in Frankfurt

-Niederrad statt.  

Der Gottes-

dienst mit 

Konfirmations

-Jubiläum wird 

am Sonntag, 

dem 18. Sep-

tember, um 

10.00 Uhr in 

der Kleinen 

Kirche, 

Kelsterbacher 

Str. 41, gefei-

ert. 
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Was ist wann wo los? 

Kleidersammlung für Bethel 

Auch in diesem Jahr wird es wieder 

eine Kleidersammlung zugunsten der 

Stiftung Bethel geben. Gesammelt wer-

den gut erhaltene Kleidung und Wä-

sche, Schuhe, Handtaschen, Plüschtie-

re, Pelze und Federbetten. Es wird ge-

beten, Schuhe paarweise zu bündeln 

und alles gut zu verpacken. Nicht in die 

Sammlung gehören Lumpen, beschä-

digte oder verschmutzte  Kleidung und 

Wäsche, abgetragene Schuhe, Gummi-

stiefel  und Skischuhe. Bitte bedenken 

Sie, nur mit wieder verwendbarer Klei-

dung und Wäsche sowie Schuhen un-

terstützen Sie die diakonische Arbeit 

der  Bodelschwinghschen Anstalten in 

Bethel. 

Abgeben können Sie Ihre Spenden 

am Dienstag, dem 10. Mai von 14.00 - 

16.00 Uhr und am Freitag, dem  

13. Mai von 10.00 -  12.00 Uhr in der 

Heinrich-Seliger-Str. 6, hinterer Ein-

gang Kinderhaus, Zufahrt zur Garage. 

Bitte beachten Sie, dass Ihre Spenden 

im Gemeindezentrum, Gerauer Str. 52 

und im Kinderhaus nicht entgegen ge-

nommen werden können. 

 

Daneben gibt es eine weitere 

Möglichkeit für eine  

Kleiderspende: 
 

Die Kleiderkammer für Flüchtlinge 

Das ökumenische netzwerk-

migration-frankfurt hat eine Kleider-

kammer ins Leben gerufen, die in den 

Räumen der Katholischen Gemeinde 

St. Jakobus in der Bruchfeldstraße 

betrieben wird. 

Gesucht wird vornehmlich Bekleidung 

für Männer, da in Niederrad vorwie-

gend männliche Flüchtlinge unterge-

bracht sind. Die Kleidung soll noch 

gut tragbar und sauber sein, gerne 

auch der Jahreszeit angepasst. Die 

Spenden können zu folgenden Zeiten 

und an folgenden Orten abgegeben 

werden: 

Dienstags zwischen 17.00 und 

19.00 Uhr im Gemeindezentrum der 

St. Jakobusgemeinde, Bruchfeld- 

str. 51, 1. Stock oder im Pfarrbüro in 

der Kniebisstr. 27 zu den Bürozeiten 

von Montag bis Freitag zwischen 

9.30 und 12.00 Uhr und 15.00 - 

18.00 Uhr, Mittwoch nachmittags ist 

das Büro geschlossen. 
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Was ist wann wo los? 

Jetzt aber schnell!!! 

Viele Plätze unserer 

Seniorenfreizeit  

vom 3. bis 6. Oktober 

2016 in Heilsbronn/Franken 

sind schon vergeben! Noch 

haben Sie aber eine Chance!  

Sie können die Anmeldun-

gen, schriftlich (auch form-

los) oder telefonisch bitte im 

Gemeindebüro, bei Gerd 

Pfahl oder bei Pfarrerin  

Angelika Detrez abgeben. 

Anmeldeschluss:15. Mai 2016 

Heilsbronn 2016 

Preis: 285,00 Euro für: 

 
- Fahrt mit bequemem Reisebus ins fränkische Heilsbronn  

- Unterkunft in Einzelzimmern mit Dusche/WC (ehem. Zisterzienserabtei)  

- inhaltsreiches und interessantes geistliches und kulturelles Programm  

- Vollverpflegung (Vegetarisch u. Diäten mögl. / bitte vorher angeben)  

 

 Anmeldung (Bitte im Gem.-Büro bzw. bei Pfrn. Detrez o. Hrn. Pfahl abgeben!)  

Name, Vorname: ______________________________ Geb.Dat.: _____________ 

Adresse:  ____________________________________ Anzahl d. Mitreisenden: _ 

Tel.:  ______________ Mobil:  ___________________ Mail: _________________ 

Unterschrift: ________________________________________  
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Neues aus dem Kirchenvorstand 

Kennenlernen und Konzepte 

– der KV auf Rüstzeit 

Auch wenn die Wahl schon wieder 

fast zwölf Monate zurückliegt: Der 

neue Kirchenvorstand (KV) ist auf-

grund der langen Vorlaufzeit nach der 

Wahl gerade mal eben ein halbes Jahr 

im Amt. So war denn auch die Rüstzeit 

des KV im Februar in Arnoldshain für 

viele der neuen Mitglieder auch eine 

Gelegenheit zum Kennenlernen der 

Strukturen und auch der Mitstreiterin-

nen und Mitstreiter im Leitungsgremi-

um der Evangelischen Paul-Gerhardt-

Gemeinde. 

Ein sehr wichtiges Thema waren die 

Entwicklungen im Gebäudebestand 

der Gemeinde in den vergangenen 20 

Jahren: Hier hat es viel Bewegung ge-

geben, viele Gebäude wurden abgege-

ben oder umgewidmet, andere wurden 

renoviert. Über diese Geschichte(n) 

informierten langgediente KV-

Mitglieder. Auch die Probleme mit 

dem Kirchsaal, der Heizung, mit den 

hohen Temperaturschwankungen für 

die Orgel, die bekanntlich schon sehr 

in Mitleidenschaft 

gezogen ist, kamen 

zur Sprache, und Lö-

sungen wurden ge-

sucht. 

Doch nicht nur die 

Gebäude standen im 

Mittelpunkt. Auch 

konzeptionelle Arbeit 

nahm das neu for-

mierte Gremium in Angriff: Im 499. 

Jahr nach der Reformation geriet das 

Jubiläumsjahr 2017 mit dem 500. 

Jubiläum fast zwangsläufig in den 

Blick. Zur Einstimmung sahen die KV-

Mitglieder einen Film zum Film über 

Martin Luther. Dann rauchten die 

Köpfe in der Überlegung darüber, 

was, beginnend mit dem Reformati-

onstag 2016 – an dem übrigens eine 

neue Version der Lutherbibel veröf-

fentlicht werden soll – im Lutherjahr 

in Niederrad alles gemacht werden 

könnte: von einer Veranstaltung über 

Liebesbriefe Luthers am Valentinstag 

2017 über ein Wandelkonzert mit 

Musik aus der Zeit, ein Kostümfest 

für Kinder bis hin zu einem ökumeni-

schen Spaziergang durch Niederrad 

und Diskussionen über die berühm-

ten 95 Thesen. Noch ist alles im Kon-

zeptstadium – doch das Jubiläum 

kommt schneller näher als gedacht. 

Für Kirchenvorstände ein spannen-

des Jahr, und für die Gemeinde eben-

so.    

Hauke Gerlof 
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Gefragt, gesagt, getan. 

Fröhlicher Abschied nach  

24 Jahren voll mit Musik und 

herzliche Begrüßung 

Als Ende der 1990-er Jahre die bei-

den evangelischen Gemeinden in Nie-

derrad fusionierten, brachte die Alt-

Zachäus-Gemeinde eine wert- und vor 

allem klangvolle Mitgift in die Ehe: An-

ke Wehle-Knoll und „ihren“ Kirchen-

chor. Eingestellt hatte die junge Kir-

chenmusikerin und später auch Schul-

musikerin noch Pfarrer Stockenberg – 

es war der Beginn einer wundervollen 

Zusammenarbeit. 

Über 24 lange Jahre prägte Anke 

Wehle-Knoll mehrere Generationen 

von Chorsängerinnen und Chorsän-

gern und schaffte es, im Chor eine fa-

miliäre, freundschaftliche Atmosphäre 

aufzubauen und zu erhalten. Gleich-

zeitig rief sie bei den Chormitgliedern 

immer wieder die Lust wach, schöne, 

harmonische, manchmal auch außer-

gewöhnliche Musik zu machen – in 

Gottesdiensten, in Konzerten und so-

gar auf Chorreisen, die den Chor bis 

nach Mailand führten. 

Ende Februar ist diese fröhliche, 

klang- und sangesreiche Zeit nach fast 

einem Vierteljahrhundert zu Ende ge-

gangen – mit einem ebenso fröhli-

chen, klang- und sangesreichen Got-

tesdienst zur Verabschiedung Anke 

Wehle-Knolls und einem sich anschlie-

ßenden Empfang. 

Karin Kuck, die Vorsitzende des Kir-

chenvorstandes, wusste noch, wie es 

sich anfühlte, als die Gemeinde im Sü-

den des Stadtteils plötzlich wieder ei-

nen Chor hatte – und damit auch zu-

sätzliche Menschen, die sich in der Ge-

meindearbeit engagierten. Pfarrerin 

Angelika Detrez, die selbst  im Chor der 

Gemeinde mitsingt, schlug den Bogen 

zurück über die 24 Jahre. 

Ein Abschied ist zugleich Neuanfang – 

auch für den Chor mit einer neuen 

Chorleiterin: Barbara Sophia Sailer, die 

bereits seit einigen Monaten die Chor-

leitung innehat und den Chor auch diri-

gierte, wurde im Gottesdienst offiziell 

eingeführt und von Chor und Gemeinde 

so herzlich begrüßt, wie die „alte“ Chor-

leiterin verabschiedet wurde.   

Hauke Gerlof 

Anke Wehle-Knoll, Annette Heubel, Barbara 

Sailer (von links) 
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Musik und Malerei im Gleich-

klang – Winterreise im  

Gemeindezentrum 

Viel Winter ist bisher in Frankfurt nicht 

gewesen in diesem Jahr. Umso schöner 

mag es sein, einmal davon zu träumen. 

Das haben sich offenbar viele Niederräder 

gedacht, denn zur „Winterreise“ kamen gut 

180 Besucher ins Gemeindezentrum der 

Evangelischen Paul-Gerhardt-Gemeinde – 

fast volles Haus. 

Die „Winterreise“ ist ein Zyklus von 24 

Liedern, den Franz 

Schubert nach Ge-

dichten von Wilhelm 

Müller im Jahr 

1827 vertont hat. 

Der Zyklus ist als 

Ganzes auch in 

Frankfurt nur selten 

zu hören. Für 

Thomas Mann sei 

es der schönste 

Liedzyklus der Welt 

gewesen, sagte 

Pfarrerin Angelika Detrez zur Einführung 

des Konzerts, das die Diakonische Bürger-

stiftung Niederrad im Gemeindezentrum 

am Sonntag veranstaltet hat. 

Solistin des Abends, die die Zuhörer 

durch die schnell wechselnden Stimmun-

gen des Wanderers durch die Winterland-

schaften leitete, war Ruth Zetzsche, die mit 

ihrer warmen und tiefen Altstimme in Nie-

derrad in den vergangenen Jahren schon 

häufiger aufgetreten ist. Zetzsche wurde 

am Flügel begleitet von Werner Fürst. Bei-

de Musiker schafften es auf beeindrucken-

de Weise, den Spannungsbogen der Win-

terreise über alle 24 Lieder zu halten. 

Verlust, Schmerz, Zorn, Einsamkeit, Ent-

fremdung, aber auch Mut und Früh-

lingstraum – diese Gefühle kommen in 

den Gedichten Müllers und den Komposi-

tionen Schuberts zum Ausdruck. Im 

Kirchsaal des Gemeindezentrums waren 

sie auch in Bildern der Künstlerin Natalia 

Makievski nachempfunden, die dort aus 

Anlass des Konzerts ausgestellt waren 

und voraussichtlich noch bis Ostern zu 

sehen sein werden. Landschaften „Im 

Schlaf“, ein Rabe auf verschneitem Feld, 

ein Birkenwäldchen im Schnee, ein Ge-

wässer mit Resten von Schilf  – Ma-

kievski, die aus Kiew 

stammt, malt Win-

ter, wie er in Frank-

furt nur noch selten 

zu erleben ist. Alle 

drei Künstler erhiel-

ten langanhaltenden 

Beifall für ihre Dar-

bietung. Pfarrerin 

Detrez, die auch 

Vorsitzende des Ku-

ratoriums der Diako-

nischen Bürgerstif-

tung Niederrad ist, nutzte die Gelegenheit, 

über die Entwicklung der Stiftung zu be-

richten, die dazu beitragen will, „dass es 

im Stadtteil menschlich zugeht“. Mit Ein-

zelfallhilfen und Veranstaltungen für älte-

re Menschen in Niederrad, die eine Teilha-

be am gesellschaftlichen Leben ermögli-

chen, wird die Stiftung aktiv. Sie finanziert 

sich aus den Erträgen von mittlerweile 

fast 150.000 Euro Stiftungskapital sowie 

aus Spenden. Um die stadtteilorientierte 

Seniorenarbeit noch intensiver fördern zu 

können, hofft die Stiftung, das Kapital auf 

lange Sicht nochmals verdoppeln zu kön-

nen.  

Hauke Gerlof 

Gefragt, gesagt, getan. 
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Neues aus der Gemeinde 

Neues aus dem Jugendtreff 

Wer Mittwoch gegen 17 Uhr am Jugend-

treff vorbeiläuft, kann laute und leise Töne 

vernehmen: Jungs wie Mädchen musizie-

ren gemeinsam unter fachkundiger Anlei-

tung mit Schlagzeug, E-Gitarre, E-Bass und 

Mikrofon für den Gesang. Über Jahre hin-

weg haben wir diese Instrumente ange-

schafft. 

Zusammen zu spielen ist gar nicht so 

einfach und erfordert Rücksichtnahme 

und Taktgefühl. Es ist dann aber ein be-

sonderes Highlight, ein Lied, auch wenn 

man dafür lange geprobt hat, gemeinsam 

musikalisch zum Leben zu erwecken. Ger-

ne können interessierte Jugendliche, auch 

ohne Vorkenntnisse, noch in das Projekt 

einsteigen: E-Gitarre, Keyboard, Gesang. 

Kontakt aufnehmen oder mittwochs um 

16.30 Uhr vorbeikommen.  

An dieser Stelle möchten wir dem För-

derverein der Kinder- und Jugendarbeit in 

der Gemeinde ein großes „Danke-Schön“ 

sagen, denn er ermöglicht durch die Fi-

nanzierung des Honorars dieses Angebot. 

Zu Ende März hat uns unser Kollege Tony 

Arefin verlassen, seine Stelle war bis da-

hin befristet. Er hat in seinem guten Jahr 

in der Jugendarbeit sehr gut Fuß gefasst, 

neue Impulse gegeben. Wir wünschen ihm 

einen guten Start an seiner neuen Stelle. 

Was bewegt uns sonst bzw. die Jugendli-

chen? Unser Angebot der schulischen Un-

terstützung wird vor allem bei anstehen-

den Klausuren und Abschlussprüfungen 

genutzt. Dadurch, dass wir im Einzelfall bis 

zur Fachoberschule Jugendliche unterstüt-

zen können, kommen diese auch mit ihren 

schulischen Belangen zu uns. Haben Sie 

schon etwas von MiniMaxaufgaben o.ä. 

gehört? Jugendliche, die die schulische 

Bildung ernst 

nehmen, benöti-

gen Möglichkei-

ten, in ihrem 

Lern- und Le-

bensumfeld bei 

Unklarheiten 

nachfragen zu 

können.  

Ohne jeglichen Vorwurf ist festzustellen, 

dass Eltern dabei auch an ihre Grenzen 

kommen. Eine teure Nachhilfe kann sich 

nicht jeder leisten. 

Zwischendurch ist aber auch Zeit, mit den 

Jugendlichen über „Gott und die Welt“ zu 

reden, Gespräche von Angesicht zu Ange-

sicht, die ja eher seltener werden durch die 

technische Kommunikation. 

Schon lange hat sich bei uns, es mag 

verwundern, eine intensive Spielekultur 

etabliert. Nicht mit dem Computer, sondern 

Brett- und Kartenspiele. So kommen zu uns 

auch Jugendliche, die zu Hause nur wenige 

Spiele haben, bei denen es eben nicht 

Usus ist, gemeinsam zu spielen.  

 Leider hat sich unsere finanzielle Situati-

on drastisch zugespitzt. Für die Jugendar-

beit erhalten wir, bzw. die Gemeinde als 

Träger der Einrichtung, einen seit Jahren 

gleichgeblieben jährlichen Zuschuss. Die 

gestiegen Kosten, z.B. für das Personal, 

sind nicht dynamisch mit einer Erhöhung 

kompensiert worden. Da muss sich drin-

gend, zuständig ist die städtische Politik, 

etwas ändern. Andernfalls müssen wir um 

den Fortbestand fürchten. Und dies in ei-

nem Stadtteil, der erklärter Maßen unter-

versorgt ist mit Angeboten für Jugendliche. 

 

Benno Mayer 
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Neues aus der Gemeinde 

Neues vom Hausmeister 

Es ist bestimmt nichts Außergewöhnli-

ches, einen Praktikanten zu beschäftigen. 

Aber dass der Hausmeister für zwei Wo-

chen einen so netten und fleißigen be-

kommt, ist schon toll und sollte auch mal 

erwähnt werden. Umso schöner für beide 

Seiten, wenn man sieht, wie ein junger 

Mann nicht nur auf seinem Handy mit 

Facebook oder WhatsApp umgehen kann, 

sondern auch handwerklich einiges drauf 

hat. Ob Regale in unserem neuen Archiv 

aufstellen, den kompletten Kirchsaal reini-

gen, kurzerhand schnell noch vier Stuhl-

reihen für den Filmclub umstellen, Kork-

platten bei den Kleinen Strolchen an eine 

Wand kleben oder im Kinderhaus an ei-

nem großen neuen Kühlschrank die Tür 

abbauen und umdrehen, im Kirchsaal 

eine Bilderschiene anbringen, Gartenar-

beit bei den Kleinen Strolchen erledigen – 

all das war möglich. Er hat nicht nur mich 

unterstützt, sondern auch unserer Sekre-

tärin beim Kuvertieren von Nachrichten 

geholfen und mit seinen fußballerischen 

Fähigkeiten 

unseren klei-

nen Fußball-

freunden bei 

den Kleinen 

Strolchen 

und im Kin-

derhaus so 

manchen 

Übersteiger à 

la Messi bei-

gebracht… 

Gehen lassen wollten sie ihn danach 

nicht mehr. 

Ist das nicht Klasse? Danke für Dein 

Engagement, Viktor Brunzel, und viel Er-

folg auf Deiner weiteren Laufbahn. 

Ansonsten versucht Euer Hausmeister 

für Euch da zu sein, wenn es Probleme 

rund um den „Weißen Riesen“, die Kleine 

Kirche, das Kinderhaus und das Haus 

der Kleinen Strolche gibt.  

Danke für Euer Vertrauen und für die 

tolle Zusammenarbeit. 

Euer Hausmeister Igor Ochs 

Sabbat: Studienzeit von Pfarrerin Angelika Detrez 

Vom 16. Mai bis 26. Juni 2016 nehme ich das Angebot der Ev. Kirche in Hessen und 

Nassau wahr, nach vielen Dienstjahren eine Studienzeit (auch als „Sabbat-Zeit“ be-

kannt) zu nehmen. Diese Sabbat-Zeit beträgt eigentlich 3 Monate, die ich jedoch auf 

zwei Jahre aufteile. Die Vertretung in dieser Zeit geschieht kollegial durch Pfarrer 

Thomas Stephan und Prädikanten. Im Hintergrund vertreten mich einige Pfarrerinnen 

aus dem Dekanat im Fall einer unveränderbaren Terminüberschneidung.  

In den 6 Wochen in diesem Jahr werde ich mich mit der Frage befassen, was die neue 

Situation mit Flüchtlingen für die Kirchengemeinden in Frankfurt bedeutet. Ich freue 

mich auf diese Sabbat-Zeit und berichte anschließend gerne über meine Erfahrungen 

und Erkundungen. 

Angelika Detrez 
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Gottesdienste 

Karfreitag, 25. März  Kleine Kirche 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl mit Pfarrer Thomas Stephan 

Ostersonntag, 27. März  Gemeindezentrum 

10.00 Uhr Familiengottesdienst mit Pfarrer Thomas Stephan + Team,  

anschließend Kirchcafé 
 

Ostermontag, 28. März  Kleine Kirche 

10.00 Uhr Gottesdienst, Pfarrerin Angelika Detrez 

Sonntag, 3. April  Kleine Kirche 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Prädikant Hauke Gerlof 

Sonntag, 10. April  Gemeindezentrum 

10.00 Uhr Gottesdienst, mit Pfarrer Thomas Stephan, anschließend Kirchcafé 

und Verkauf von Waren aus dem Fairen Handel 

 

11.00 Uhr Kindergottesdienst „Aus der Puste—   Kleine Kirche 

neuer Atem“ 

Sonntag, 17. April  Kleine Kirche 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl mit Pfrin. Angelika Detrez 

Sonntag, 24. April  Gemeindezentrum  

10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfrin. Angelika Detrez 

Sonntag, 1. Mai  Kleine Kirche 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Thomas Dörken-Kucharz 

Wir feiern Gottesdienst: 

Kleine Kirche: Kelsterbacher Str. 41 

Gemeindezentrum: Kirchsaal, Gerauer Str. 52 
 

Fahrdienst zum Gemeindezentrum (2. Sonntag im Monat):  

Abfahrt ab Kleine Kirche immer eine halbe Stunde vor den Gottesdiensten 

Fahrdienst zur Kleinen Kirche (3. Sonntag im Monat):  

Abfahrt ab Gemeindezentrum immer eine halbe Std. vor den Gottesdiensten  
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Gottesdienste 

Donnerstag, 5. Mai, Christi Himmelfahrt  Museumspark vor der  

11.00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Heinemann und  Villa Metzler,   
und Pfarrer Sinning  Schaumainkai/  

   Schifferstraße 

Bei schlechtem Wetter findet der Gottesdienst in der benachbarten Dreikönigskirche 

statt. 

Sonntag, 8. Mai       Gemeindezentrum 

10.00 Uhr Gottesdienst zur Vorstellung der Konfirmandinnen und Konfirman-

den mit Pfarrer Thomas Stephan 

 

11.00 Uhr Kindergottesdienst zur Jahreslosung   Kleine Kirche 

„Gott tröstet wie eine Mutter“ 

Sonntag, 15. Mai, Pfingstsonntag  Gemeindezentrum 

10.00 Uhr Festgottesdienst zur Konfirmation mit Abendmahl,  

mit Pfarrer Thomas Stephan 

 

Montag, 16. Mai, Pfingstmontag  Römerberg 

11.00 Uhr Gottesdienst, Stadtdekan Dr. Achim Knecht 

Sonntag, 22. Mai  Kleine Kirche 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Gem.Päd. Gerd Pfahl 

Sonntag, 29. Mai  Gemeindezentrum 

10.00 Uhr Gottesdienst, N.N. 

Sonntag, 5. Juni  Kleine Kirche 

10.00 Uhr Gottesdienst, N.N. 

Gottesdienste in den Altenheimen 
 

Bürgermeister-Menzer-Haus, Am Poloplatz 8 

am Mittwoch, 6. April, um 16.00 Uhr, Pfrin. A. Detrez,  
 

Seniorenresidenz Alloheim, Schleusenweg 26 

am Dienstag, 12. April, um 15.15 Uhr, Pfrin. A. Detrez 
 

Altenheim St. Josef, Goldsteinstr. 14 

am Mittwoch, 30. März, um 16.00 Uhr, Pfrin A. Detrez 
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 Terminkalender - regelmäßige Veranstaltungen 

Für Kinder (in den hessischen Schulferien finden keine Veranstaltungen für Kinder statt) 

mittwochs 

 

9.30 Uhr Krabbelgruppe  
Kontakt: Angela Weinhold, Tel. 0175-72 14 134 

GZ 

 9.30 Uhr Eltern-Kind Café  
Ev. Familienbildung in Kooperation mit dem Jugend-

treff und der Ev. KiTa „Haus der kleinen Strolche“, 

Kontakt: Kl. Strolche, Tel. 67 32 98. 

MAI 

donnerstags 15.00 Uhr 

16.45 Uhr 

Kinderkunstwerkstatt, 6-8 Jahre 

Kinderkunstwerkstatt, 9-12 Jahre 

G52 

    

Für Jugendliche  
 

Kontakt: Jugendbüro, Tel. 666 33 65 oder 61 99 58 57, jugend@pgg-ffm.de 
 

Termine bei Bewerbungen, Prüfungsvorbereitungen, Elterngesprächen, Jugendberatungen nach 

Vereinbarung. In den hessischen Schulferien finden meistens ein besonderes Ferien-

programm oder Freizeiten statt, bitte auf die Aushänge im Jugendtreff schauen oder auf der 

Gemeinde-Homepage www.pgg-ffm.de unter Mitmachen / Jugendtreff 

montags 15.00 Uhr Hausaufgabenbetreuung JU 

 17.00 Uhr Offener Treff JU 

dienstags 14.00 Uhr Hausaufgabenbetreuung JU 

 16.00 Uhr Jungentag JU 

mittwochs 15.00 Uhr Hausaufgabenbetreuung JU 

 16.30 Uhr Bandprojekt  

 17.00 Uhr Offener Treff JU 

donnerstags 14.00 Uhr Hausaufgabenbetreuung JU 

 16.00 Uhr Musikprojekt JU 

freitags 16.00 Uhr Mädchentag  JU 

mailto:info@pgg-jugend.de
http://www.pgg-ffm.de


23 

 

Terminkalender - regelmäßige Veranstaltungen 

Veranstaltungsorte:   

GZ = Gemeindezentrum, Gerauer Str. 52 

JU = Jugendtreff im Jugendhaus, Gerauer Str. 52 

KI G52 = Kinderhaus Gerauer Str. 52 

K39 = Pfarrhaus, Kelsterbacher Str. 39 

MAI = Jugendhaus, Im Mainfeld 15  

KG = Katholische Gemeinde, Bruchfeldstr. 51  

GG = Gemeindehaus in Griesheim, Jägerallee 28 

Für alle Erwachsenen  

montags 20.00 Uhr Kirchenchor  GZ 

dienstags 18.15 Uhr Tanzgruppe (19.4., 3.5. 17.5., 31.5.) GZ 

mittwochs 10.00 Uhr Englisch Kurs I (14-tägig) K39 

 11.15 Uhr Englisch Kurs II (14-tägig)  
Kontakt: Petra Meinhardt, Tel. 677 21 33 

K39 

 16.00 Uhr Nähkurs 

Kontakt: Frau Rinke, Tel. 671624 

GZ 

 18.30 Uhr Nähkurs GZ 

 19.00 Uhr MS-Aktiv-Gruppe Frankfurt (1. Mi. im Monat) GZ 

 19.30 Uhr Bibel aktuell (20.4., 18.5.) GZ 

freitags 15.30 Uhr Ökumenische Teestube  

(1.4., 15.4., 29.4., 13.5., 27.5.) 

GZ 

 19.00 Uhr Perspektive Niederrad GZ 

samstags 15.00 Uhr Café Kelsterbacher (9.4., 7.5.) K39 

Für Frauen 
montags 20.00 Uhr Ökumenisches Frauenzimmer  

(11.4 , 25.4, 9.5, 23.5) 

KG 

mittwochs 19.00 Uhr Rücken– und Fitness-Gymnastik 
Birgit Volk (nähere Informationen vor Ort) 

KI G52 

Für Männer  
freitags 19.30 Uhr Ironmen - Bügeln für Männer ab 55  

Jahre Kontakt: Gerd Pfahl (s. Rückseite)   (15.4.)  

GG 
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Veranstaltungsorte:  

 

GZ = Gemeindezentrum, Gerauer Str. 52 

K39 = Gruppenraum im Pfarrhaus, Kelsterbacher Str. 39 

Kontakt: Gemeindebüro, Tel. 6662349 

Terminkalender - regelmäßige Veranstaltungen 

Für Seniorinnen und Senioren 

montags 10.00 Uhr Probe Theatergruppe „Die AlterNaiven“ K39 

 

 15.00 Uhr Kartenspielen und Klönen GZ 

 15.00 Uhr Kartenspielen und Klönen K39 

dienstags 10.00 Uhr 5. April Fahrt nach Lich und Kloster Arns-

burg. Abfahrt um 10.00 Uhr an der kath. 

Kirche, Bruchfeldstr. 51.  

Der Fahrpreis beträgt 18,00 €. 

Rückkehr nach Niederrad zwischen 18.00 

und 19.00 Uhr. 

Am 21. Juni findet die nächste Fahrt statt: 

halber Tag ab 13.00 Uhr, Anmeldung ab 6. 

Juni. 

 

 12.30 Uhr Mittagstisch  
(26.4., 31.5.) 

GZ 

mittwochs 10.00 Uhr Seniorengymnastik GZ 

donners-

tags 

14.00 Uhr Kulturtreff (mit Führung) 

21. April Städel 

Anmeldung bei Elke Blum (Tel: 674963) 

oder Heidi Ruppert (Tel: 6663034) wegen 

der auf 25 Personen begrenzten 

Teilnehmerzahl. Treffpunkt: Haltestelle Nie-

derräder Landstraße 

Der Mai-Termin der Museums-Führung wird 

noch bekannt gegeben. 
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Taufe - Trauung - Beerdigung 

Getauft wurden: 

 

Abschied 

nehmen mussten die Mitarbeiterinnen der ökumenischen Teestube Niederrad von 

Anne Fuhrmann, die am 20.02.2016 verstorben ist. Die Teestube hat mit ihr eine lang-

jährige und engagierte Mitarbeiterin verloren. 

Auch bei den Gästen der Teestube war Anne Fuhrmann wegen ihrer offenen und 

freundlichen Art sehr beliebt. Während ihrer Krankheit haben sich die Teestubengäste 

oft nach ihr erkundigt und Grüße und Genesungswünsche übermitteln lassen. Anne Fuhr-

mann wird uns im Team der Teestube sehr fehlen. Wir werden sie als liebenswerte und 

stets hilfsbereite Mitarbeiterin in guter Erinnerung behalten. 
Das Team der Teestube 

Beerdigt wurden:   

Aus Gründen des Datenschutzes  

werden die Namen nur in der Druck-

ausgabe des Evangelischen Kirchen-

boten angegeben. 

Aus Gründen des Datenschutzes  

werden die Namen nur in der Druck-

ausgabe des Evangelischen Kirchen-

boten angegeben. 
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Wir gratulieren! 

01.04.   

04.04.   

04.04.   

04.04.   

04.04.   

06.04.   

06.04.   

07.04.   

07.04.   

08.04.   

09.04.   

10.04.   

10.04.   

12.04.   

12.04.   

12.04.   

13.04.   

13.04.   

13.04.   

16.04.   

16.04.   

18.04.   

18.04.   

22.04.   

25.04.   

26.04.   

   

26.04.   

28.04.   

28.04.   

28.04.   

28.04.   

29.04.   

30.04.   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

80 Jahre und älter werden im April 

Aus Gründen des Datenschutzes  

werden die Namen nur in der Druck-

ausgabe des Evangelischen Kirchen-

boten angegeben. 
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01.05.   

03.05.   

04.05.   

06.05.   

06.05.   

08.05.   

08.05.   

10.05.   

10.05.   

12.05.   

12.05.   

14.05.   

14.05.   

14.05.   

15.05.   

16.05.   

18.05.   

21.05.   

22.05.   

22.05.   

24.05.   

24.05.   

24.05.   

26.05.   

27.05.   

27.05.   

Wir gratulieren! 

80 Jahre und älter werden im Mai 

27.05.   

27.05.   

29.05.   

30.05.   

30.05.   

31.05.   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

Aus Gründen des Datenschutzes  

werden die Namen nur in der Druck-

ausgabe des Evangelischen Kirchen-

boten angegeben. 
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Netzwerk Migration Frankfurt 

Netzwerk Migration -  

Internationale Spieleabende 

in St. Jakobus 

„Schwoj-Schwoj!“ – Längst ist das ein 

geflügeltes Wort bei unserem Spiele-

abend mit Flüchtlingen geworden. Es 

kommt aus dem Syrischen und meint: 

Langsam! 

Mit meinen drei Brocken Arabisch 

habe ich für große Erheiterung ge-

sorgt, als ich mit dieser Aufforderung  

immer wieder ins erste Spielen von 

„Tower of power“ eingriff. Es geht hier-

bei darum, gemeinsam einen Holzturm 

zu bauen, indem 26 Menschen an je-

weils einem Seil mit Hilfe eines Ha-

kens Klotz auf Klotz setzen. Dabei 

braucht es Absprachen (in Arabisch, 

Englisch und Deutsch, mit Händen und 

Füßen….) und Geduld, auch Langsam-

keit – es muss eben schwoj-schwoj ge-

hen, wenn die Klötze wirklich einen 

Turm ergeben und nicht heillos durchei-

nander fallen sollen. Aber auch „Yella“ 

macht Sinn: Auf geht’s! Denn wenn je-

de/r nur rumsteht und keine Initiative 

ergreift, entsteht auch nichts.  

„Tower of Power“ hat sich zum ge-

meinsamen Anfangsspiel bei unseren 

Abenden entwickelt, und es zeigt das, 

worauf es uns bei dieser Aktion des 

Miteinander-Spielens ankommt: sich 

aufeinander einlassen, sich langsam 

kennen lernen, aber initiativ sein und 

aktiv werden, um mit den Menschen, 

die hier bei uns Zuflucht gesucht und 

gefunden haben, in Kontakt zu kom-

men, sie willkommen zu heißen. Zu 

vermitteln: Ich habe Interesse an dir! 

Ich habe keine Angst vor dir! Ich habe 

Lust, von dir etwas zu erfahren und er-
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zähle dir auch etwas von mir! Und das 

auf eine spaßmachende und nied-

rigschwellige Weise.  

Bisher kommen etwa 40-45 Men-

schen zu den Abenden ins Gemeinde-

zentrum der Offenen Kirche in Nieder-

rad, jeweils zur Hälfte sind es Flüchtlin-

ge, vorwiegend aus Syrien, aber auch 

aus Eritrea und dem Irak. Die andere 

Hälfte sind Pfarreimitglieder, Menschen 

aus dem Netzwerk-Migration-Frankfurt 

oder andere Frauen und Männer, die 

sich für den Kontakt zu den Flüchtlin-

gen interessieren. Wenn miteinander 

Schach, Tabla, Mensch-ärgere-dich 

nicht und zunehmend auch Schwierige-

res gespielt wird, ist die entspannte, 

lockere und fröhliche Atmosphäre spür-

bar und es ist einfach schön, dabei zu 

sein. Nebenher entwickeln sich viele 

Gespräche zu Bedürfnissen und Fragen 

der Asylbewerber. Immer mehr entwi-

ckelt sich ein solcher Abend so auch zu 

einer Plattform für Informationen. Es 

entstehen weitere kleine Netzwerke 

zwischen einzelnen Personen, die dann 

auch außerhalb des Spielens Kontakt 

zueinander aufnehmen. Integration in 

kleinem Rahmen, aber ganz praktisch. 

Christine Sauerborn-Heuser,  

Gemeindereferentin St. Jakobus 

Netzwerk Migration Frankfurt / Hätten Sie‘s gewusst? 
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Vermischtes kurz vor Schluss  

Vielen Dank für Ihre  

Spenden! 

Für die zahlreich eingegangenen 

Geld- und Sachspenden dankt der 

Kirchenvorstand allen Geberinnen 

und Gebern ganz herzlich. Es ist gut, 

dass es Menschen gibt, die die Arbeit 

in der Gemeinde im besonderen Ma-

ße unterstützen. 

Besonders zu erwähnen sind die 

Spenden für folgende Bereiche 

(Eingänge 11.03.2016): 

 

Wenn Sie auch spenden möchten: 

die Bankverbindungen der Gemeinde 

sehen Sie auf der Rückseite des Kir-

chenboten ganz unten. Bitte verges-

sen Sie bei Gemeindespenden nicht 

die Angabe „RT2108“ sowie den Ver-

wendungszweck Ihrer Spende. Bis 

200 Euro gilt der Überweisungsbeleg 

als Spendenquittung, bei Beträgen 

darüber stellt Ihnen das Gemeinde-

büro eine Spendenquittung für das 

Finanzamt aus.  

Karin Kuck 

Vorsitzende des Kirchenvorstandes 

55+Ironmen im ZDF 

Am 2. März berichtete das ZDF in 

seiner Sendung „Volle Kanne“ über 

die Bügelabende unseres Gemeinde-

pädagogen Gerd Pfahl. Wer den Bei-

trag verpasst hat findet ihn unter  

http://www.zdf.de/ZDFmediathek/

beitrag/video/2684084/B%C3%

BCgelstammtisch---Die-wahren-

Ironmen 

Diak. Bürgerstitung:  

Konzert „Winterreise“  

Einzelspenden 

 

1.295,45 € 

500,00 € 

 

allgem. Gemeindearbeit 440,00 € 

Kollekte Weltgebetstag 392,00 € 

Kollekte für Chorarbeit 297,00 € 

Sie möchten im Evangelischen  

Kirchenboten inserieren? 

Bitte wenden Sie sich an das Ge-

meindebüro, Tel. 666 23 49, oder 

per E-Mail an  

kirchenbote@pgg-ffm.de 

http://www.zdf.de/ZDFmediathek/beitrag/video/2684084/%20B%C3%BCgelstammtisch---Die-wahren-Ironmen
http://www.zdf.de/ZDFmediathek/beitrag/video/2684084/%20B%C3%BCgelstammtisch---Die-wahren-Ironmen
http://www.zdf.de/ZDFmediathek/beitrag/video/2684084/%20B%C3%BCgelstammtisch---Die-wahren-Ironmen
http://www.zdf.de/ZDFmediathek/beitrag/video/2684084/%20B%C3%BCgelstammtisch---Die-wahren-Ironmen
mailto:pgg_kibo@web.de
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Anzeigen 

Sylvia Knorsch        Steuerberater 
 

 
 

Die allgemeine Beratung und Vertretung in Steuersachen ist ein klassi-
sches Tätigkeitsfeld des Steuerberaters.  
 
Auszug aus unserem Leistungsumfang:  

 

 
 

 
Hier finden Sie uns: 
Sylvia Knorsch, Steuerberater, Kniebisstr. 22, 60528 Frankfurt 
 
Bei Interesse rufen Sie einfach an unter: 069 96741145 
oder per Mail an:     sylvia@knorsch.net 

- Steuererklärungen 

- Jahresabschluss 

- Lohnbuchführung 

- Existenzgründungsberatung 

- Finanzbuchführung 

- Allgemeine steuerliche Beratung 

mailto:sylvia@knorsch.net

